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Bekanntmachung.
_ Die Nutzholzversteigerung vom 13. d. Mts . sowie
f ote Brandholzversteigerung vom 11. d. Mts., sind ge-

slehmigt. Erster Abfuhrtag ist für Nutzholz am Mon-
17. und für Brandholz am Mittwoch , den 19

1 Februar.
Flörsheim , den 15. Februar 1913.

;_  Der Bürgermeister : Lau cf.

M.

Mismlliiesde zum Äsiferisbilmm
sür die christlichen Missionen in unseren Kolonien

Schutzgebieten.
_j ^ nter dem Protektorat Sr . Hoheit des Herzogs Johann
' Albrecht zu Mecklenburg , Regenten des Herzogtums

-oraunschweig, Präsidenten der Deutschen Kolonial -Ee-
sellschaft.

Das Regierungsjubiläum unseres Kaisers steht be-
?or. Auf ihn blickt in Verehrung und Dankbarkeit das
Deutsche Volk und es sucht einen Weg , diese Gefühle
öhm Ausdruck zu bringen . Die 25 Jahre seiner Ne¬
uerung sind eine Zeit großen nationalen Aufschwungs
Mf wirtschaftlichem und geistigenl Gebiete gewesen . Das
Deutsche Reich hat nicht nur unter den Völkern Europas
stine Eroßmachtstellung behauptet , es hat sich eine
^eltmachtstellung und entscheidenden Anteil an den
Aufgaben der Weltpolitik errungen , es hat seine Kolo¬
ßen ausgebaut und in Blüte gebracht . Deutsches Wesen

Deutsche Kultur sind die stärksten Träger von Deutsch-
lands Macht in fernen Weltteilen , sind ihre Grundfesten

den eigenen Schutzgebieten . Zu den wirksamsten
Monieren Deutscher Gesittung in den Schntzgebieten ge¬
hren die christlichen Missionen . Das ganze Deutsche
cholk hat die Pflicht , das nationale und menschenfreund-
"che Kulturwerk der christlichen Missionen in den Schutz-

sMieten anzuerkennen und zu fördern . Andere Kolonial¬
isten haben das für sich längst erkannt und bringen

. Mabhängig von politischer Überzeugung und vom Elau-
ŝ ns - and Bekenntnisstand des Einzelnen aus natio¬
nalen Gründen für ihre Missionen reiche Opfer . Daran
Ult es noch bei uns . Das Regierungsjubiläum de'
Insters fordert dazu auf , diese Lücke in der Erfüllun!
Unserer nationalen Pflicht zu schließen und den unter
^ldmangel leidenden Missionen in unseren . Kolonien
Mjcksam zu helfen . So haben sich Vertreter beider Kon-
Vlionen in dem Gedanken gefunden , den Ehrentag des
Misers durch eine , wie wir wissen, ihm willkommene
Abende für ihre Missionen in den Deutschen Schutzge-
^ten zu feiern . Der Herr Reichskanzler und die Herren

u. Fern.Lokales und von Nah
Flörsheim , den 15. Februar 1913.

a Die flirngefelWaft hielt am vergangenen Don¬
nerstag im Kalthäuser Hof ihre diesj . Eeneral -Ver-
sammlung ab . — Der erste Vorsitzende, Herr Jos . Hart¬
mann , trat von seinem Amt zurück und wurde an dessen
Stelle der bisherige 2. Vorsitzende, Herr Huber , ge¬
wählt , 2. Vorsitzender wurde Herr Jos . Hartmann . An
Stelle des bisherigen 1. Kassierers , Herr Martin Vogel
wurde Herr A. Schick gewählt . Auch sonst fand eine
fast völlige Neubesetzung des Vorstandes statt . Es soll
nun mit beginnender Saison auch wieder mit nuem
Eife ? gearbeitet und die edle Turnerei nach Kräften
gefördert werden . Gut Heil!

8 Versammlung . Wie aus dem Inseratenteile er¬
sichtlich ist, findet morgen Nachmittag im Gasthaus zum
Hirsch die Eeneral -Bersammlung des Centrums -Vereins
statt.

Prüfungen an cken hiesigen volstgschulen.
Am 18. Februar morgens , Klasse la Rektor , IVa

Herr Diels , Vlla Herr Krohmann . Nachmittags 1b
Frl . Eckert, 11b Herr Heislitz . Am 19. Februar morgens
IVb Frl . Kaup , Vb Herr Dänin , 111b Herr Schmidt.
Nachmittags VHb Frl . Pitz . Am 20 . Februär morgens
lila Herr Jäger , Va Herr Kinzel , Via H. Breuer
nachmittags Ha Herr Steineüach , VIb Frl . Ließ

Zu diesen Prüfungen lade ich die Eltern u . Freunde
der Schule höfl . ein . B r e tz, Rektor.

Yeine -Kbenck. Am Sonntag Abend veranstaltet

Et
k°1aatssekretäre des Reichsmarineamts und des Reichs-

onialamts haben die Förderung dieses Unternehmens
^gesagt . Das Wirken unserer katholischen Missionen
?Ur  Verbreitung des heiligen Glaubens ist bisher von

nachhaltigen und tiefgehenden Begeisterung der
-putschen Katholiken getragen worden . Diese Begei-
k " Ng hat durch Spenden des katholischen Volkes UN
/en Missionen die Mittel geboten zu erfreulichem Auf-

Awung . '
Reiben.

Große Aufgaben aber mußten noch ungelöst
Das Regierungsjubiläum des Kaisers bietet

die Gelegenheit , durch eine Spende unseren Mis-
n.etl  3 » helfen und damit zugleich ein nationales Jn-

ri.̂ ße zu fördern.!irfiV||C soioern . Möge auch jetzt die Opferwilligkeit
y bewähren und der Große des Bedürfnisses wie demr, Qen .Zwecke entlnreUcen 9111p Gaben nrnftß wie kleine.»n Zwecke entsprechen . Alle Gaben , große wie kleine,
3jr . willkommen . Bei Übergabe der Spende wird S >r.

^lestät gebeten werden , die von den Gebern etwa
^gesprochenen Wünsche wegen der Verwendung ihrer

zu berücksichtigen. Zur Einsammlung der Gaben
h .̂wen in den einzelnen Bundesstaaten und Provinzen«I:jS Ausschüsse gebildet werden . Hauptsammel-

>c.
der Gaben für die katholischen Missionen ist das

k.
i

i

^haus P . P . Eahensly in Limburg a . d. Lahn,
tbl . Damian Schmidt , Bischof von Fulda — Kapi-
^Züvikar Hilpisch, Limburg . — Kammerherr von Both
3lf \ Frankfurt . — Königl . Kommerzienrat Eahensly,

A., Limburg . — Graf von Ingelheim , Geisen-
Fürst zu Isenburg und Büdingen -Birstein.

^waitungsgerichtsdirektor Ljnz , M . d. Ä„ Wiesbaden.
C^ Drrektor von Sachs , Cassel . — Großweinhändler I.
^ANndt , Fulda . — Oberlandesgerichtspräsident , Wirkl.

bnmer Oberjustizrat Dr . Spahn , Frankfurt.

der Arbeiterbildungsausschuß fürHöchst -Homburg -Usingen
im Saale zum Hirsch einen Heine -Abend , auf den hier¬
mit besonders aufmerksam gemacht wird . Ein starker
Besuch ist vielleicht schon aus dem Grunde zu erwarten,
daß das gesamte Programm ausschließlich von hiesigen
Person bewältigt wird . Man vergleiche das . Inserat
in heut . Nummer.

a 8ilbem2 yochzeit . Der hier bestens bekannte u.
eit einer langen Reihe von Jahren mit Backwaren

nach Flörsheim kommende Bäckermeister Phil . Rems-
perger von Weilbach und dessen Ehefrau Margaretha
geb. Hainz feiern am Sonntag , den 16. Febr . das Fest
ihrer silbernen Hochzeit. Wir gratulieren dem Paare
rnd wünschen ihm auch dereinst den goldnen Myrrthen-
kranz.

)!( Der heldensinnrge Landesvater. Die Münchner
Wochenschrift „Licht und Schatten " bringt in ihrem neu¬
esten, als Spitzwegnummer ausgeftatteten Heft innerhalb
einer Rubrik historischer Reminiszenzen folgende noch
heute denkwürdige Erinnerung : Zur Zeit des nordame¬
rikanischen Freiheitskrieges verhandelten bekanntlich
deutsche Fürsten ihre Landeskinder an England . In
welchem Maßstab dies geschah, zeigen folgende Zahlen:

Der Herrzog v. Braünschweig verkaufte 5723 Mann
der Landgraf von Hessen Kassel „ 16992 Mann
der Fürst von Hanau verkaufte . . 2422 Mann
der Markgraf von Ansbach verkaufte 1644 Mann
der Fürst von Waldeck verkaufte . . 1225 Mann
der Fürst von Anhalt -Zerbst verkaufte 1160 Mann
Das find durchschnittlich 4 Prozent der Bevölkerung

des Landes Von obigen 29166 Mann gingen 11853
verloren und für jeden Gefallenen oder Verstümmelten
erhielt der Landesfürft noch eine besondere Entschädi¬
gung , sodaß ihm an dem Untergang seiner verkauften
Untertanen nur gelegen sein konnte . Der Preis pro
Mann betrug 100, 120 und 160 Taler . Der Geschichts¬
schreiber Franz v. Löher (1818 — 1892) teilt einen für
die Gesinnung der Fürsten charakteristischen Brief des
Grafen von Schaumburg , Prinzen von Hessen-Kassel,
an den Freiherrn von Hohendorf , Oberbefehlshaber der
hessischen Truppen in Amerika , aus Eugen Regnaults
Denkwürdigkeiten mit . Der Brief ist vom 8. Februar
1777 datiert . Der Fürst äußert sich darin sehr erfreut
über die Nachricht , daß in der Schlacht von Trenton
von 1950 seiner Hessen 1650 gefallen seien und ärgert
sich, daß auf der vom englischen Minister ihm züge-
andten Verlustliste nur 1455 Gefallene stehen, wodurch

die fürstliche Schatzkammer Verlust habe . Am Schlüsse
schreibt er : „und erinnere Sie daran , daß von den 300
Spartanern , welche den Paß von Thermopylä vertei¬
digten , nicht einer zurückkam. Ich wäre glücklich, wenn
ich dasselbe von meinen braven Hessen sagen könnte.
Sagen Sie dem Herrn Major Mindorff , daß ich außer¬
ordentlich unzufrieden bin mit seinem Benehmen , weil er
die 300 Mann gerettet habe , welche vor Trenton flohen.
Während des ganzen Feldzuges sind nicht 10 von seinen
Leuten gefallen !"

* Frankfurt , 14. Febr . Zur Erinnerung an die erste
internationale elektrische Ausstellung , die 1891 dahier
stattfand , soll im Jahre 1916 vom Mai bis Oktober
eine internationale elektrische Jubiläumsausstellung ver¬
anstaltet werden . Die einleitenden Schritte sind be¬
reits getan.

* Sonzenheim , 15. Febr . (Zu früh gefreut .) Kürzlich
ist von hier mitgeteilt worden , daß der verstorbene Land¬
wirt Karl Burkardt einer ganzen Anzahl von Vereinen
beträchtliche Legate hinterlassen habe , so dem Krieger¬
verein 3000 Mk., dem Turnverein 500 Mk. usw. Jetzt
hört man aber , daß die Erben sich weigern , das Geld
auszuzahlen , weil dieser letzte Wille nicht rechtsgiltig
formuliert ist.

* Diefj, 13. Febr . (Leichenlänoung .) Heute mittag
fand man in der Aar im Schläfer die Leiche der Köchin
Anna Birlenbach , die aus unglücklicher Liebe den Tod
gesucht hatte . Dies ist innerhalb kurzer Zeit der dritte
Fall , daß Mädchen wegen Liebeskummer ins Wasser
gehen.

Uhr

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 7, S1̂ , 93U,  2 Uhr sakr. Bruderschaft, abends 8
Fastenpredigt.

Montag 6i/4 Uhr hl. Messe für Jul . Bachmann u. A. M. Dreis¬
bach, 7 Uhr Amt für Kath. Schuhmacher.

Dienstag &U  Uhr hl. Messe im Schwesternhaus, 7 Uhr Amt für
Frau Marg. Christ geb. Hahner.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 16. Februar.

Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Arbeitergesangverein Frisch-Ans. Jeden Freitag Abend 9 Uhr

Singstunde im Kaiserjual.
i i/29 Uhr Vorstandssitzung im Kaisersaal.

ad piinktl
Montag Abend st29

Gesangverein „Liederkranz". Jeden Montag "Abend pünktlich 9
Uhr Singstunde im „Taunus". Vollzähliges Erscheinen
ist dringend notwendig.

Gesangverein „Sängerbund". Montag abend Punkt8ila Uhr Sing
Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.stunde im.

Turngesellschast. Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde im
Vereinslokal „Karthäuserhof." Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Kath. Leseoerein. Samstag Abend Singstunde im Hirsch. Anfang
pünktlich81l2 Uhr. Recht zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Turnverein von 1881. Dienstags und Donnerstags Abends 8
Uhr Turnstundenfür aktive Turner und Zöglinge im Ver¬
einslokal. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

Stenographenverein Gabelsberger. Jeden Donnerstag Abend
Uebungsstundein dem oberen Saale der Schule an der
Erabenstr. und zwar : von 73h Uhr bis 93/< Uhr für Fort¬
bildungsschüler, daran anschliehend für Anfänger bis 10
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.
Arbeiterverein. Heute Abend Eesangstunde. Morgen Mittag
4 Uhr Generalversammlung des Zentrumwahlvereins im
Hirsch, wozu alle Mitglieder höflichst eingeladen sind.

Kath. Jünglingsverein . Sonntag 4 Uhr Versammlungim Schützen¬
hof mit Vortrag.

Kath.

Hinweis.
Der heutigen Runnner liegt ein Angebot des bekannten großen

Fahrrad- Pneumatik-VersandhausesFranz Verheyen Frankfurt a.
M. wichtig für jeden Radfahrer bei, welches wir der Beachtung
sämtlicher Leser unserer Zeitung nur bestens anempfehlen können.
Falls unsere Leser für dieses wirklich staunenswerte Angebot In¬
teresse haben, so brauchen dieselben nur die beigefügte Karte ge¬
nau auszufüllen und mit einer 3 Pfg .-Marke versehen in den
Briefkasten zu werfen. Jeder Katalogbesteller erhält den reich il¬
lustrierten Hauptkatalog kostenlos; derselbe enthält Fahrräder,
Fahrradbereifung, Fahrradzubehör, Waffen, Nähmaschinen, Taschen-
~ ~~ . . . Guhren, Wanduhren , Uhrketten, Musikinstrumente, Sprechmaschinen,

Schallplatten etc. und noch verschiedene tausende Eeschenkartikel

Stadttheater Mainz.
Direktion: Hoftat Max Vehrend.

Montag, den 17. Febr. abends 7 Uhr: „Der Paria ", Oper in 1ag,
A!Akt von Albert Eorter . Gewöhn !. Preise.
„Tanzbilder", pantomimischesBallet.

Dienst̂ , den 18. Februar, abends 7 Uhr: „DerVl Kaufmann von
in S Akten von Williain Shakespeare.enedig", 2a

Gewöhnliche Preise.
Mittwoch, den 19. Februar, abends 7st2 Uhr : „Hinter Mauern ,

Schauspiel in 4 Akten von Henri Kistenmaekers. Volkstüm¬
liche Preise.

Donnerstag, den 20. Febr., abends 7 Uhr: „Anatol", 1 Akt aus
dem Anatol-Zyklus von Schnitzler.
Hierauf : „Die zärtlichen Verwandten"., Lustspiel in 3 Akt.
von Roderich Benedix. Kleine Preise. Ende 10 Uhr.

Freitag, 21. Febr., abends 7Y2 Uhr : „Othello". Gewöhnliche
Preise. Ende 10ff2 Uhr.

Samstag , 22. Febr., abends 7 Uhr: „Der fliegende Holländer".
Handlung in 3 Akten von Richard Wagner.

Sonntag , 23. Februar, nachmittags 3 Uhr: Ĝlaube u. Heimat".
Eine Tragödie in 3 Akten von Karl Schönherr. Abends
7 Uhr: Neuheit ! Erstaufführung! „Puppchen". Operette
in 3 Akten von Jean Gilbert.

-. .SÄ *# :



von 20 auf 16: 10.
Zu den jüngsten Erörterungen über das

deutsch - englische Flottenverhältnis wird der
„B . Z . a . Mittag " von sachverständiger Seitegeschrieben:

r.Mit der Zahl 16 : 10, die das Verhältnis des eng-
lischcn zum deutschen Flottenstande in Zukunft kennzeich¬
nen soll ist ,m Grunde für unser Schiffsbauprogramm
wenig gesagt. Erst an Hand einwandfreier Zahlen über
die gegenwärtige Lage kann man die Richtschnur er-
halten , der der deutsche Kriegsschiffbau folgen muß , um
deutscher,eits das stillschweigend eingegangene , nicht ver¬
traglich festgelegte Verhältnis zu ermöglichen. Wie be-
reits von berufener Seite sehr richtig bemerkt wurde,
wnn stch das neue Verhältnis 16 : 10 nicht aus die
Schrffszahl beschränken, sondern es niüssen dabei auch
noch andere Faktoren berücksichtigtwerden . Der wich-
ngste dreier Faktoren ist unbestritten die Zahl der Ge-
ichutze und die von diesen geleistete Vernichtungsarbeit,
genießen in Metertonnenleistung.

Deutschland besitzt heute 33 fertige , nicht über
"lte Linienschiffe, England deren 58. Das Ver¬

hältnis zwischen beiden ist 18 : 10. Deutschland muß
al,o noch, um ein Verhältnis von 16 : 10 zu erreichen

neue Linienschiffe bauen , die auch bereits durch
das ^ lottengesetz vorgesehen sind. England wird jedoch

immer 58 Schiffe behalten , sondern auch neue
{ ■'JUL  hwzufugen, es Würde also das Verhältnis bei

gleichbleibender Bautätigkeit stets 18 : 10 bleiben, bei
U" 6leicher sich jedoch im Jahre 1917, dem Schlußjahre
des Flo1tenge,etzes, zu Englands Gunsten aus 19 : 10
ver,choben haben , gleich 77 : 41 Schiffen. Das Deplace¬
ment der 33 deutschen Linienschiffe beträgt 537 050 Ton¬
ics haS  ,bfL. 58  englischen Schiffe 981 350 Tonnen . Ver-
haltms zwischen beiden wieder 18 : 10. Auch hier liegt
die Gefahr vor , daß England dies Verhältnis zu sei¬
nen Gunsten verbessert, wenn Deutschland fortfährt , klei¬
nere Schiffe größeren gleichaltrigen Engländern parallelzu bauen.

a Deutschlands 33 Linienschiffe tragen insgesamt 226
^on 24 Ztm .-Rohr aufwärts , Englands 58

S - uhren 392 Rohre von 23,4 Ztm .-Geschütz ab
Das Verhältnis ist Wieder 18 : 10 (genau 17,3 : 10 ).

diesen drei bisher gegebenen Verhältniszahlen
kann man entnehmen, welche Gleichmäßigkeit in dem
heutigen Verhältnis der beiden Flotten in allen Teilen
ru ewander hcrrstht, gleiches Verhältnis in der Zahl
der «Lchrffe im Deplacement , in der Anzahl der Ge-
Zude - Das Verhältnis der A n z a h l der Geschiitzekaum in kommenden Jahren eine Aende-

n-? «»'s ^5 - käst allgemein jedem neuen
>» & & £ %u ,m,em ieS *" “**■ 10 »»“»*•
. .. £ * hUn£ c Funkt in unserem heutigen Verhältnis
L“ . England ist die Leistung  unserer gesamten Ar¬
tillerie rm Vergleich zu der Englands.

Ankere 226 Kanonen leisten zusammen 2 727 720
Metertonnen , die englischen 392 haben aber 5 482 646
Metertonnen Arbeitsleistung . Das Verhältnis ist hier

20 . 10 Der gewaltige Unterschied, der hier zu-
ist einzig und allein in dem von uns gc-

kleineren Kaliber begründet . Ein 20, !> Zlm .-
Mutz kann eben nicht dasselbe leisten, wie ein 34 3-
Ztm .-Nohr , und wiederum , ein 34,3-Ztm .-Geschütz kann
werden" QX°^ Un  0rtjlffcn in  derselben Anzahl getragen

Um also das vom Reichsmarineamt in berua mit
k^ ere Lmienschiffe als akzeptabel angesprochene Per!
haltms erreichen zu können, müssen wir mehr Schiffe

selbst , die Novelle von 1912 vorsah , vor-
ausgesetzt, daß die Engländer es uns überlassen soll-
ten, den Anschluß an das Verhältnis von 16 : 10 zu
erreichen Und das werden sie Wohl tun , denn wenn
niaê Äff lar e" ' "Ehlen sie ein paar Jahre lang we¬
tt^ bauen als wrr , und das konnte kein eng-
rscher Minister von seinem Parlament verlangen.

poMische Rundschau.
Deutsches Reich.

- . » Der Reichskanzler erklärte auf dem Festessen des
Landwirtschaftsrates , daß die M i l i t ä r v o r l a g e n
um Ostern herum im Reichstage  behandelt wer¬den würden-

. Zu der Budgeirommtsston des Reichstages wurde
ein Antrag des Zentrums unter dem Widerspruch
des Staatssekretärs  eingebracht , wonach für
die M a rinernfanterie und die Matrosen-

k ' kl " i e die zweijährige Dienstzeit
eingeftihrt werden soll . Das Zentrum , die Polen und
die Sozialdemokratie stimmten für den Antrag , die
Fort,christliche Volkspartei enthielt sich der Stimmen-
abgabe.

— * Der Entwurf über die S o n n 1 a g s r u h e im
H a n d e l s g e w e r b e, dessen wesentlichste Bestinlm-
ungen bereits bekänntgegeben sind, liegt zur Zeit dem
Bundesrat vor und wird von ihm durchberaten . Er
durfte in nicht ferner Zeit an den Reichstag gelangen.
Weiter ist beabsichtigt, die Sonntagsruhe in den gewerb-
lichen Betrieben zu regeln , zu welche,» Zwecke demnächst
eine Beratung der Bestimmungen erfolgen soll. Hierbei
wird auch die Frage , ob die volle Arbeitsruhe an den
Weihnachts-, Oster- und Pfingsjfciertagen für die Ar¬
beitnehmer in den Metall -, Hütten- und Walzwerken
durchzufuhren ist, einer besonderen Prüfung unterzogen
werden , wobei eine Abänderung der Verordnung auf
Grund des § I05d der Gewerbeordnung in Betracht
'ouuut . Insbesondere werden die Verhältnisse der Zink-
huttenarbeiter in dieser Hinsicht einer Prüfung unter¬
zogen werden , wobei in Frage steht, ob für die Zink-
kchEkzer an den drei höchsten christlichen Feiertagen die
völlige Arbestssveiheit vorzuschreiben ist, und ob an
olesen Tagen an den Reduktionsösen die Arbeit völligzu ruhen

— * Die Petroleumkommission des
Reichstages,  die am Donnerstag in die zweite
Lesung des Gesetzentwurfs eintrat , hat nach verhältnis¬
mäßig kurzer Beratung die entscheidenden Paragraphen
1 und 2 des Gesetzentwurfes mit den Stinimen aller
Parteien gegen die des Zentrums und der Polen a n-
g e n o m m e n . Damit hat sich die Mehrheit der Kom¬
mission für die Errichtung einer Vertriebsge-
s e llsch  a ft  entschieden und zwar in der Form einer
gemischten Gesellschaft, also nicht in der Form eines
reinen Reichsmonopols , wie es ursprünglich von der
äußersten Linken verlangt worden ist.

England.
* Die englische Kavallerie  wird ein

neites ailtomatischesMaschinengewehr
erhalten , dessen Einführung auch bei der Infanterie ge¬
nant ist. Nach einer Aeußerung des Kriegsministers.
Obersten Seely , im Parlament , ähnelt der Mechanis-
mus des neuen Maschinengewehrs des jetzt im Ge¬
brauch befindlichen Modell , doch ist das neue Modell
leichter und ausschließlich englischer Erfindung.

Japan.
„ Das neue Kabinett  Y a m a m o t u ist c>
KoalltionsmiNlsterium aus den Parteien der Kokumintv
und Soliakai . Admiral Yamamotu hat die Leitung des
Ministeriums inne . Um Umstürzungen in der auswär¬
tigen Politik , sowie in Heer und Marine vorzubeuqen.
babcu Mlmster des AeußernKato , Kriegsminister Kikosta
und Marineminister Saito ihr Portefeuille behalten Die
Finanzen erhält Matsuda , Inneres und Eisenbahnen
Hura , Justiz Hasebe, öffentlichen Unterricht Osaka und
öffentliche Arbeiten Tuakai.

Die Verlobung im Rmserhause»
a H er i n, Prinzessin Viktoria Luise,

Prmz E r n st A u g u st zu Braunschweig - Lüneburg.
Prinz und Prinzessin Max von Baden sind Donnerstag
Vormittag 8% Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof in
Merlin eingetroffen und vom Kaiser und den Prinzen
des königlichen Hauses empfangen worden . Das kaiser¬
liche Hauptquartier , die Kabinettschefs , der Gouverneur
“P der Kommandant von Berlin , der Präsident und
die Mitglieder des Staatsministeriums , der Oberbür-

und der Polizeipräsident von Berlin hatten
sich zum Empfang e,»gefunden . Auf dem festlich ge¬
schmückten Bahnhof war eine Ehrenkompanie des zwei¬
ten Garderegiments aufgestellt. Die Herrschaften fuhren

vierspännigen Wagen , von einer Eskadron
des Zlethen -Hufarenregiments eskortiert , durch das
ffrandenburger Tor zum königlichen Schloß, vor dem

WEdrons des Hufaren -Regimcnts paradierten
Alle öffentlichen und viele privaten Gebäude waren ge-
Mgr . Viele Tausende umsäumten die Straßen und
Platze , die der Zug passierte und bereiteten dem Kai-
serpaar und dem Brautpaar einen herzlichen Empfang

! Wie in G m u n d e n mit Bestimmtheit behauptet
wird , erfolgt die B e st e i g u n g des braun¬
schweigischen Thrones  durch den Prinzen
E r n st A u g u st unter Gründung einer Nebenlinie des
Hauses Braunschweig , die die deutsche Neichsverfassung
rückhaltlos anerkennt und die Ansprüche auf Hannoveraufgibt.

Prinz E r n st A u g u st von Cumberland wird so¬
fort nach der Vermählung  mit Prinzessin V i k-
torra Luise  als Herzog von Braunschweig-Lüne-
burg seinen Einzug in Braunschweig halten . Wie in
gutunterrichteten Kreisen verlautet , wird Herzog August
nicht zu einem aitsdrücklichen Verzicht
gezwungen  werden , da man davon überzeugt ist,
daß em solcher Verzicht ilnter den gegebenen Verhält-
ulssen von keinerlei praktischer Bedeutung ist.

Die wölfische Frage.
In den Kreisen der w e l f i s che n Reichstagsab¬

geordneten . faßt man die Verlobung des Prinzen Ernst
dkugust von Braunschweig mit der Tochter des Kaisers
lediglich als einen Herzensbund auf, und da weder von
dem Verlobten , noch von feinem Vater ein Verzicht auf
Hannover ausgesprochen worden ist, wird die welsische
Partei unverändert weiter bestehen bleiben. Am Sams¬
tag wird der Hauptausschuß der wölfischen Partei in
Hannover zusammentreten und am Dienstag soll in
Hannover eine Volksversammlung stattfinden , in der
die welftschen Abgeordneten sich über die Verlobung und
ihre Folgen äußern werden.

Der daN §mkrieg.
Der deutsche Botschafter beim Sultan.

Der deutsche Botschafter wurde vom Sultan in Pri¬
vataudienz empfangen . Man bringt diese Audienz eben¬
so wie die zwei Tage früher erfolgte des österreichischen
Botschafters mit den fortgesetzten Bemühungen der Pforte
in Zusammenhang , die Mächte für eine Intervention bei
den Balkanstaaten aufgrund der letzten türkischen Vor¬
schläge zu gewinnen , nicht so sehr aus militärischen, wie
aus finanziellen Gründen . Die Finanzlage der Türkei
ist ganz verzweifelt . Alle bisherigen Versuche, vor dem
Friedensschlüsse Geld für die dringenden Barzahlungen
an die Armeelieferanten aufzutreiben , sind erfolglos ge¬
wesen.

Die Antwort des Zaren.
Die A n t w o r t des Zaren an Kaiser-

Franz Josef,  die Prinz Hohenlohe nach Wien
überbracht hat , ist, wie in P e t e r s b u r g verlautet,
unter Hinzuziehung von vier Rcichsräten und des Mi¬
nisters des Aeutzern Sassanow abgefaßt worden . Ans
der Antwort soll hervorgehen , daß Rußland auf
e i n e r D e m o b i l i s i e r u n g durch Oesterreich-Un¬
garn nicht weiter  b e st e h t, weil es von der
Friedensliebe Oesterreich-Ungarns überzeugt sei. In der
albanischen Frage werde derart geantwortet , daß selbst
gewiegte Diplomaten beim besten Willen schwerlich
etwas tröstliches aus der Antwort herauslesen können.
Es werde nur gesagt, daß Rußland jede eigennützige
Politik fern liege, und daß es die gleiche Auffassung von
Oesterreich-Ungarn erwarte . In Hofkreisen kursiert das
Gerücht, daß nach Abwickelung der Balkansrage die
Verlobung der beiden alte st en Töchter
des Zaren,  Olga und Tatjana , mit dem bulga¬
rischen und dem serbischen Thronfolger
erfolgen dürfte.

Bulgarien und Serbien.
Die bulgarische Heeresleitung soll in Belgrad um

Unterstützung durch weitere 2 Divisionen von 24 000
Mann bei der Belagerung von Adrianopel gebeten
haben . Die serbische Negierung hat die Unterstützung,
wie verlautet , zugesagt.

Gallipoli.
, , Bei Tschorlu  ilnd K e s cha n wüten hef¬
tige Kämpfe.  Silivri soll von der türkischen
Flott - beschossen worden sein. In den Dörfern , die die
Bulgaren bei ihrem Rückzüge verlassen haben , sind be¬
reits die türkischen Zivilverwaltungen wieder eingesetzt
wUden.

Von der Tschataldscha -Linie.
Der von den B u l g a r e n «tut  u e r t e V e r-

s u ch, bei Jeniköi südwestlich von Verlos die Tscha-
taldschalinie zu durchbrechen, wurde nach heftigem
Kampfe abgewehrt.  Der Gesckützdonner war
bis spät abends in Pera hörbar . „Tanin " zufolge
konnten bei dem Kmnpfe bei Papas -Burgas von drei
feindlichen Bataillonen mir 10 Mann entkommen.

Drückende Lesseln.
Roman von H. o. Schmid- R i e senia nn.°

(Nachdruü verboten.)
lFortietzung .)

f, „ ";T?dn  T neirl — nicht so." bat Gesina leise, „ich bin
gleicht niemals gesund - ich will nicht an

die Zukunft denken — ich habe keine mehr. — Sie . Rem-
oeit, Und gesund, Sie haben Pflichten gegenüber Ihrem Sohn
— uild der muß seine Mutter behalten —"
ir.rr f ^ öne Mutter," rief Neuwert bitter, die Szene, welche
Elly ihm unnilttelbar nach der Rettung des Kindes gemacht
die konnte er nicht oergessen. Frau Elly , in einem Anfall

/ ' miloser Wut und eifersüchtiger Raserei, hatte die ver-
S J ^ r ptUU0., Gesina habe Klaus in den
J ^A, 3^stoßen, weilsie sich in Remberts Slugen mit einem
uf, ? !1 ßl? 1 tP«1 !b11 f M umgeben wünschte - daß Rem-
bert den Schlußeffekt des Dranias mit angesehen nnd han¬
delnd eingegriffen, habe den Reiz der Situation noch erhöht.

„Gleichuiel," versetzte Gesina — „die Fran , welche Ihnen
^hien Sohn geschenkt, dürfen Sie nicht hintergeheu. O Gott
schon die Gedankensüiide ist ein Verbrechen."
fvj-, ,^ »,'nr rcilie, Söufjftat," rief er ' leideuschaftlich, „ein seeli¬
sches Ausruhen bei dem Gedanken : Du liebst dieses Mäd-
cheu, welches Dich in allem versteht, das eins mit Dir ist in

^ " 'pkuldung — und allen weltlichen Begriffen zmn
Trotz, werde ich Sie nur errmgen, Gesina."
.,  Das zarte Rot, welches Gesinas Wangen bedeckte, ver-

Ük wurde blaß bis in die Lippen — das starke Ge-
fuhl für Rembert wallte mächtig in ihr auf, es trug sie
gleichsam wie auf EngelZfttticheuweit über alle irdische Qual

— über Siechtum nnd Seeleuleid . Alles ivar ausge-
durch die selige Gewißheit, daß Rembert sie liebte —

°?S.Q le, Wpl°fe Gluck, welches sie sich erträumt — nun war
- ste verlangte nichts mehr, sie glaubte , den Gipfel

ihres Crdenglucks erreicht zu habeg. Es ivar mehr als jenes ^

■flirtngSgtflcEr es war etwas Wryeoenves unv meines, es mar
nicht Sünde , Rembert hatte Recht, deuu sie, Gesina, raubte
seiner Frau ja nichts. — Remberts Herz, das Frau Elly nie¬
mals besessen, würde ihr gehören für alle Zeit und alle
Eivigkeit. . So einschlafen zu dürfen, mit dem Gefühl, daß
Reuiberts Auge voll heißer Liebe auf ihr ruht , mit dem Be-
wußtsein , daß ihre Seelen ineinander schmelzen.

Die Kräfte der kaum vom Fieber Geueseuen vermockiten
die heftige Geiiiütsbeweguug nicht zu ertragen. Vor Gesi-
nas Augen begann es zu flimmern — sie tastete unsicher
«nt der Rechten in die Luft, als suche sie nach einem Hall
— daun schivauden plötzlich ihre Sinne.

16. Kapitel.
Die Herbststürme hielten ihren brausenden Einzug . Der

Himmel hüllte sich in ewiges Grau — die Kartoffelanfnahme
stockte oft tagelang , ivcil die Felder verregnet waren , und als
Mitte Oktober über Nacht starker Frost eintrat , da drückte der¬
selbe der sterbenden Natur den ersten winterlichen Stempel

An einem besonders nnsteundlichen Tage schleuderte Benno
Senden durch seine Wirtschaft. Er kümmerte sich mehr denn
je um dieselbe und begrüßte Oie vermehrte Arbeitslast als
eine Erleichterung. Er trug schwer unter dem Unglück, das
über Gesina hereingebrocheii. Sie , so jung, so reizend und des
Gebrauchs ihrer Füße beraubt, zum regungslosen Dalieaen
verdammt . Beuno . dieser allein Idealismus so abholde Mann,
las in Gesinas Herzen ivie in einem aufgeschlageiien Buch^
Seme Liebe zu ihr hatte nichts Leidenschaftliches mehr au
sich, er war sich dessen vollkoinmen bewußt, daß sein Hoffen
aussichtslos . Gesina verschmähte das farblose Alltagsglück
an seiner Seite, - sie hatte es gegen ein Siechtum eingetanscht.
dem sie etwas Ideales abgeivonnen. Außer Benno ahnte
niemand, daß Gesina die Kraft, ihr Leiden so ruhig zu
tragen, aus dem Bewußtsein schöpfte, daß Rembert sieliebte. —

Haldburg stand bereits seit vielen Wochen verödet, die
Fensterladen des Herrmhanses waren, geschlossen— denn Rem-

3ert mit Frau und Kino waren Wuoe Vepiemoer aux iuioc*
Stimmte Zeit ins Ausland abgereist, wodmch Frau Ellys
ehnlichster Wunsch in Erfüllung gegangen. Sie ivußte »a-
mrlich nicht, daß Rembert sich auf Gesinas Bitte plötzlich zu
dieser Reise entschlossen.

Gesina lag daran , jetzt von Rembert getrennt zu sein.
Sie hatte ihn seit jener Aussprache, an deren Schluß sie
ohnmächtig geworden, nicht wiedergesehen— ein paar Zei¬
len von ihr, mühsam mit zitternder Hand hingemalt, hat¬
ten ihn angefleht, bis ans iveitereS dem Verlängeii seiner
Fran nachzngeben, nnd Esthkand zu verlassen. Es sei dies
für alle Teile das beste. Das hatte denn auch Rembert ein¬
gesehen. Von seiner Frau ließ sich eben alles erwarten, die
Dienstboten trugen Schilderiiiigen der Szenen , die sie ihm
jetzt auch vor Zeugen bereitete, in der Nachbarschaft herum
— es war richtiger, durch eine schleunige Abreise allem mü¬
ßigen Gerede ein Ende zu machen. Er nahm keinen Abschied
von Gesina, aber er sandte ihr seinen Sohn , der die Händ¬
chen voller Rosen, es waren wieder dunkelrvte, diesmal aber
keine Haldburgschen, sondern für teures Geld aus Reval be¬
zogene — bei seiner Lebcnsretterin eintrat . Und Gesina küßte
das Kind, welches sich zutraulich an sie schniiegte. In ihren
Augen schimmerte es feucht, als der Kleine wichtig die ihm
anfgetrageiie Botschaft ausrichlele : „Mein Papa läßt Dich
grüßen." Sie streichelte immer wieder das blonde Köpfchen.
Es waren ja Remberts Augen, welche sie aus dem Kiuderge-
sicht aiischanten— und sie brauchte ihren Blick nicht vor densel¬
ben niederzuschlagen, sie wollte ehrlich lämpfen, um sich end¬
lich zu dem Gefühl ruhiger Freundschaft durchzuringeii.

Benno ahnte den Kampf, in dem sie lag. Jahre des Lebens
hätte er darum gegeben, wenn er die arme Gelähmte i»
sein Hans hätte tragen dürfen,- sie als seine Frau pflegen
und behüten, ihr jeden Stein aus dem Wege räumen , bis sie
verstehen gelernt hätte , welch einen Segen das Alltagsglück
mit sich bringt,- denn kommt seine Wärme vielleicht auch nur
derjenigen des Oktvbersvnneiischeiiis gleich, so ist es doch
beständig und zuverlässig. Aber Gesina bohrte sich förmlich
in die Glücksidee, ivelche Letzt Besitz von ibrem Seelenleben
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MAINZ KAUFHAUS am MARKT ;
Preiswerte

lunion und Konfirmations
Ausstattungen «

für Mädchen und Knaben. Bi

Zur keil . Kommunion und zur Konfirmation
finden Sie die denkbar größte Auswahl zu niedrigsten Preisen

KmUllS SM Ml ll. M.
Hlcfderstoffe weiß
Kleiderstoffe schwarz
Kleiderstoffe farbig

Unterseite, weiß und farbig.
(Korsetts» — Kandscbube.

Mtr. 75. 85,90,1 .10,
IAO, 1.65,1 .90,2 .30,
2.70, 3.30, 3.50, 4.50

und höher.

Oberhemden« Uorbemden• Kragen« Manschetten
Craoatten« Schirme« Strümpfe• Taschentücher

Kerzentücber• Kränze* Sträusscben etc. etc.
kratze Ausmtzl in Mdertzalle« jeder Art. KallüMalle«. MeuWe«. Ferliie Miime. Mutel. Slulen, Miim-Rdlle.

Größte Auswahl ! Niedrigste Preise!

Ehe Sie
nach Mainz gehen um Schuhwaren zu kaufen, ver¬

suchen
Sie es doch Hier, da

werden Sie finden
daß in dem

Schuhwaren
-Lager von JoH. Lauck 4., Hauptstraße 29, alles da ist.

Große Auswahl , gute Qualitäten,
billigste preise

und reelle Bedienung.
Ein Versuch überzeugtund

Sie sparen
(leid.

w

w

G

:

M -if.AilstMiis-Mekriiht.
Der geehrten Einwohnerschaft von Flörs¬

heim die ergebene Mitteilung , daß ich kom¬
menden vlensfag, den 18. kebruar , abends
81/2  Uhr im Gasthaus „rum Hirsch" einen
Tanä5=Cnrsuä eröffnen werde. In demselben
werden 10 Tänze inkl. Frange erlernt . Der
Preis beträgt 10 Mark und kann teilweise
bezahlt werden. Nur anständige Herren und
Damen mögen sich melden bei Herrn Messer¬
schmitt und am obengenannten Tage im Un¬
terrichtslokal. Hochachtungsvoll

'A
%

/IVA
/IV

PhIllW SiebenhNk. ch
Tanz - u. Musiklehrer Kostheim.

1»

Laim- Z
Atelier. |

ZchaM, Betzaadlaaz und Mae
der Me.

Den Mitgliedern der Ortskrankenkasse V!/
Hochheim sowie der Betriebskrankenkasse Opel- Sjjjf
werk Rüsselsheim zur freundlichen Kenntnis - ffr
nähme, daß mir von Seiten des Vorstands eiy
der erwähnten Kaffen die Befugnis erteilt
wurde, Mitglieder derselben zu behandeln . W

Philipp Frank. O

Zmeilks Blatt.
Bekanntmachung.

Als zugelaufen wurden gemeldet: 2 Gänse, 1 Zieh-
Hund.

Flörsheim , den l3 . Februar 1913.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die vom l . Oktober 1906 bis l . Oktober 1907 nicht

in Flörsheim geborenen Kinder sind behufs Aufnahme
in die Schule innerhald 8 Tagen bei dem Unterzeichneten
anzumelden. B r e tz, Rektor.

Achtung!
Alle Interessenten werden zu einer am Montag, den

17. Februar , abends 8ll-> Uhr , im Malnrer Hof Hierselbst
stattfindenden
BchllitzaW aber SuiftrriiMou im Mre 1913
ergebenst eingeladen.

Zahlreicher Besuch wird erwartet.
ZrnkMril kratz-km«.

Notiz -Bücher
empfiehlt in größter Auswahl

Heinrich Dreisbach , Karthäuserstr . 6.

Ihr Element.
„Run , Kinder, merkt auf und nennet geschwind

Mir , welches die Elemente wohl sind !“
So fragt der Herr Lehrer. Klein Clschen, die grad'
Die Pfiffigste, hat schon die Antwort parat:
„Das Wasser, das Feuer, die Luft und . . . Perstl !"
Da lacht der Herr Lehrer verwundert : „Soviel
Ich weiß, ist die „Erde" das vierte im Bund ."
Doch Elschen, mit Nichten verlegen, tut kund:
„Als Mama vor kurzem die Waschfrau bekam,
Die neue, die sie auf Empfehlung hin nahm,
Da fragte die Frau , ob „Persil" sei im Haus,
Sonst könnt' sie nicht kommen, sonst hielt ' ste's nicht aus:
„Zum Waschen ich dieses allein nur verwend' ;
Denn Henkel's Persil ist mein „Element !"

W. H.
Am Brunnen vor dem Tore
Spielt eine Kinderschar,
Da war auch Seilers Lore
Mit ihrem Bruderpaar.
Und alle spielten fröhlich,
So recht nach Kinderart:
Klein -Üore war ganz selig,
Doch als der Mittag naht,
Ergreift sie ihre Puppe
„Nach Hause !“ rief der Wicht:
„Heut ' gibt 's .Knorr -Spargelsuppe,
Das ist mein Leibgericht !"

Bleistift-Soitzer
empfiehlt

Heinrich Dreisbach , Karthäuserstr . 6.
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KWmMeil -KlckWk
eine unlerer öeruorrnaenöen SuejiulilGfen

zeichnet sich aus:

durch ihre durchaus dauerhaften,  tiefschwarzen und echtfarbig
dunkelblauen  Stoffqualitäten , ihre hochelegante Formen,  wie auch

durch ihre vorzügliche Verarbeitung  und Ausstattung.

WllWllMinlsNLelli
< Ecke Wickererstr. Flörsheim . Ecke Obertaunusstr.

| Herren-Stiefel
K Damen-Stiefel

Großes Lager in:
von

mit und ohne Lackkappen von

ji  5 . .

ji  4j

bis

bis

18. %
16.- i

Hauptpreislagen:

15 . 18 . 20 . 23 . - 25.

28 . 30 . - 35 . 38 . 42.

Prachtvolle Neuheiten in

Vorstellungs -An zügen 14 .- bis 56 .-

Carsch
Liebfrauenstr . 8- 10 Frankfurt Neue Krame 27

Höchst a. M., Königsteinerstrasse 5.

M§

| Kommmkunleu- miii Kouiirmuöeu-Stielei  |
^ in größter Auswahl E
K Preis 4.80 Mt. bis 14.— Mk. %
t Eigene üimntuMnlltite. - Wigung«ich Mtz.

löfiige Preise.

Färbe zu Hause

nur mit echten
HeitmanrisFarben

| Schutzmarke:Fuchskopf im Stern.

Steckzwiebeln
!gelbe Zittauer Riesen
IScboppeitSn Pfg.

.. ;;:JJ,empncl )li
Frz. fl Schichtei.

Dr . Bufleb .s medizinische Euca¬
lyptus Menthol -Bonbons ä Pkt.
30 Pfg . und Fenchelhdnig k Fl.
30 und 50 Pfg . wirken Wunder.
Erhalt !, in der Drogerie Schmitt.
Flörsheim.

üi 1 !

Unsere Destillate sind In unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen

gebrannt. _

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburgv.d.H. Gegründ.18f3.
i/i, 1ji Flasciien' in allen

Preislagen.
Niederlage bei:Apotheke.Tlorsbefnt.

osp
ü H

«mlszegimle Letz&Sehen für Wer 73 Zwelg-EesMsle.

1 Kurz-. Weib-. Moll- u. Meumreu.
Preise genau wie im Hauptgeschäft.

Flörsheim. Grubeustrahe 20.
Zur bevorstehenden

ersten hl. Kommunion...« Mramtion
Weisse Kleiderstoffe in Wollbatist, Fantasie , Crepon etc.

von Ji l .io per Meter an.
Weisse , glatte und gestiebte Mulls von 60 4  per Meter an.
Hemden mit Spitzen, Stickerei und Bogen, Achselschlutz,

100 cm lang von Ji 1.50 bis 5.— per Stück.
Beinkleider gebogt und mit Stickerei, von Ji 1.50 bis 4.75 p. Paar.
Weisse Stickerei -Böcke mit Stickerei-Volant

von Mk 1.50 bis 12.— per Stück.
Anstands -Böcke in Piquee und Croisee, mit Volant

von Ji 1.85 bis 3.50 per Stück.
Corsetts in grau und weiß von Ji 1.— bis 3.50 per Stück.
Weisse Knabenhemden glatt , mit Falten und Piquee -Vrust

von Ji 2.85 bis 4.50 per Stück.
Knaben Ŝteh - und Stehumleg -Kragen

von 30 4  an per Stück.
Manschetten . von 40 4 an per Paar.
Kravatten weiß und schwarz in großer Auswahl.

empfehle ich:

Handschuhe schwarz und weiß, gewebt, von 40 4  an,
schwarz und weiß, Glacee, von 1.50 Ji an.

Taschentücher gestickt, von 50 ^ bis 5.— Ji  per Stück
für Knaben : Linon, Halbleinen , Leinen, von Ji  1 .50 bis
Ji 7.75 per Dutzend.

Spitzentücher

Kerzentüeher
von 22 -4  bis 3.— Ji  per Stück,

von 80 4  bis 7.50 Ji per Stück.

K0mmnni °n5Kr änze . . von 70 4 bis 7.75 Ji per Stück.
Koptkranzchen , Engelkränzchen von 30 4 6. ji 2.75 p. Stck.
Kopf -Bingel
Kerzenranken

Kerzenkronen

Sträasschen

von 25 4  bis 75 4.

von 28 4  bis 4.50 Ji per Stück,

von 1.90 Ji bis 15.— Ji  per Garnitur,

von 10 4 bis 60 4 per Stück.
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»Ce;§U w ~“p Plt %,u * ö « i e « o »c ganzedrupe„ l c a r nt a r a-M eeres .von Silivri bis
Lürkp» H ä n d e n h a b e n. Ein Ausfall . der
»« r -r£ ltg *Adrianopel wurde unter einem Verlust

u r ke n von 1000 Mann zurückgeschlagen.
^ Griechen und Türke « ,

dar« «!CrAa§ Konstantinopeler  Blatt „Alein-
F a t̂' haben die türkischen  Streitkräfte in
31/ a  " erl Zavr 0 k 0 angegriffen und nach

sl . ndlgein Kampfe die Griechen vernichtet.
bcttp» efnSnJ Regiment wurden nur acht Mann, von
fielen JÄ verwundet waren, geretten. Den Türken
Munition * anoncn in  Hände , ebenso eine Menge

, Aac
stncgrin

Montenegriner und Türken,
Meldungen aus S ku t a r i wagen die Mon-

ihnen Yhv fc,V'? Jurist ' mehr . Die Serben  sollen
ihre Unterstützung verweigert  haben.

Reue Rümpfe in Tripolis.
, „.. Der „Tinies « geht von einem arabischen Korrespon-
l fs { rltt ^ a f r Iefren  südwestlich von T r i p 0-

'säendes Telegramm zu: „Die unabhängige ara-
^ Regierung von Tripolitanien hat die Feindselig-

e s m gegen die Italiener eröffnet. Der Scheck Seif-
a s r ist mit 4000 gut ausgerüsteten Soldaten aus

2nnn L,a n ‘ m Lande des Orfellastammes angelangt;
uu Mann vom Tuareglande sind vor Zuara und Adji-

k r.;i5""gelangt . Erfolgreiche Angriffe sind auf die Jta-
^ 9!; iCt/gemacht worden , die Verluste an Leute und- Areh hatten ."

Mie die „Times " hinzufügt , dürste unter der unab-
tunglgen arabischen Regierung die von B a r u n i Bey

i . J* 1.1. Abmarsch der Türken in Kasr Jefren errichtete Or-
mnn,atron zu verstehen sein. Baruni verhandelte mit

/ . Italienern über ein Abkommen, das aber nicht zu-
s vandegekomnien zu sein scheint.

Der LanDWirtjchaftsrat.
Berlin, if  Februar.

Ein Vortrag des Kaisers.
An der Mittwoch-Sitzung des Deutschen Landwirt-

i Mastsiages im Preußischen Herrenhause nahm auch der
t a i f e x teil . Präsident Graf Schwert  n -L ö w i tz

> ^ grüßte den Kaiser durch eine Ansprache, woraus der
"sster einen Vortrag  hielt . Er berichtete, daß die

f,c'"c elioration bei Cadinen das Ergebnis gehabt
mve mehr Futtermittel zu bekommen. An Hand von
zahlen wies der Kaiser nach, daß infolge der Melio-
iw" 11 möglich war , das lebende Inventar zu vermeh¬
rt und auch der Körnerbau vergrößert werden konnte.

.Kaiser sagte: Vor der Melioration hatte ich 16
N ^ ve, nach der Melioration 90, darunter 16 edle
am- / - lten, also Remonthn für die Kavallerie . Ich be-
. lchtige, die hier gemachten Erfahrungen weiter auf
mein Vorwerk zu verwerten , aus dem ich den Pächter

ui ausgeschmissen habe, weil er nichts taugte . (Lebhafte
im ^r ĉit.) Ich bin etwas eitel und stolz darauf , daß
A v̂er erste war , der den Roggen,  den ich von Hrn.
W? ? w-Pe1kus bekommen habe, in Ostpreußen einge-

i)ai - luar  dort ganz unbekannt , bis ich ihn
biivl, ut» und die Landwirte der Umgegend wurden da-
tm - aufmerksam, daß im schweren Regensommer vor
iiriv-1 oi3et  drei Jahren , wo das ganze Getreide der
ir,̂ 6en Felder vollständig niedergedrückt war , sie zu
r/in  Erstaunen aus meinem Felde die Aehren stehen

f° äerade wie Ulanenlanzen . Als nun im Herbst
. r Roggen eingebracht wurde , drängten sich die Leute
da!, vleiner Scheune Zund und prügelten sich förmlich
aus -w>i Körner zu bekommen. Ich hatte da ein
'veiterkeit.)

luu ^ viser machte auch einige interessante Mittei-
^ agen über die Ergebnisse seiner Zebukreuzungen und
fdi» !ie' daß es möglich sein wird , aus den Zebukälberst
fter le  Gespanne hcranzuziehen , die sehr viel mehr lei-

und schneller mit dem Wagen hereinkommen wer-
;; als die Tiere , die wir bisher verwenden . Soweit

Erfahrungen mit diesen Kreuzungen . Im übrigen
«iK ^ ^ insbesondere nach meinen Erfahrungen den
ten ^ ^ atz des von dem Herrn Referenten vorgebrach-

' Ntrags durchaus unterstreichen, wonach es außer
er« Zweifel steüt. d-b die deutsche Landwirtschaft

technisch imstande ist, nicht nur die jetzige Bevölkerung
des Landes , sondern auch die künftige vermehrte
Volksmenge mit den wichtigsten Nahrungsmitteln , ins¬
besondere mit Brot , Fleisch u n d Kartoffeln
genügend zu versorge  n.

Dem Vortrage des Kaisers folgten lebhaftes Hände¬
klatschen und Bravorufen . Der Präsident Gras von
Schwerin  dankte dem Kaiser für seine Ausführun¬
gen und für das Interesse , das er, sozusagen als land¬
wirtschaftlicher Berussgenosse an der Entwickelung der
deutschen Landwirtschaft überhaupt nimmt.

Ku§ aller löelf.
Unfall auf der „Ostfr .iesland ". Infolge Bruches

eines Dampfrohres aus dem Linienschiff „Ostfriesland"
wurden ein Maschinistenmaat und ein Heizer schwer ver¬
brüht . Beide mußten ins Lazarett gebracht werden.

Wunderbare Rettung . Von einem Rangierzug
überfahren und unverletzt geblieben ist aixf der Strecke
zwischen Siegsfeld und Nauen die kleine vierjährige
Tochter Hermine des Blockwächters Steffen aus Siegs-
feld. Die Kleine spielte mit ihrem Hunde an der Bö¬
schung und wollte über die Schienen laufen . Sie kam
zu Fall und fiel zwischen die Schienen. Im gleichen
Augenblick brauste ein Rangierzug heran . Der Loko¬
motivführer war durch den Dampf und die Lichter der
Maschine geblendet und konnte die Gefahr nicht erken¬
nen . Als der Zug vorüber war , konnte man die
Kleine unverletzt aufheben . Sie war zum Glück in eine
sogenannte Schottermulde gefallen und ist so wie durch
ein Wunder gerettet worden.

Auf der Bühne erschosscu. Bei der Aufführung
eines Räuber -Schauspiels durch Handlungsgehilfen in
W u r z b a ch (Fürstentum Neuß) wurde durch ein Ver¬
sehen ein scharf geladener Revolver abgeschossen. Die
Kugel drang einem 17jährigen Mitspieler in den Hals
und tötete  ihn auf der Stelle.

180 000 Gewehre für Brasilien . Die bekannte
Gewehrfabrik Mauser in Oberndorf  hat von der
Regierung in Brasilien den Auftrag zur Lieferung von
150 000 Maufergewehren erhalten . Der Gewehrfabrik
ist dadurch auf längere Zeit hinaus volle Beschäftigung
gesichert.

Typhus -Epidemie . Aus Wien  wird gemeldet:
Im Kohlenrevier von Erfail ist unter den Bergarbei¬
tern eine Typhus -Epidemie ausgebrochen. Bisher sind
70 Personen erkrankt. Umfassende Sicherheitsmaßregeln
sind von den Behörden getroffen worden.

Mord aus Rache . Der sozialdemokratische Füh¬
rer , Reichsrat - und Landtags -Abgeordnete und Wiener
Gemeinderatsvertreter Franz Schuhmeier, wurde auf
dem Wiener Nordwestbahnhof , als er von einer Ver-
sanunlung zurückkehrte, von deni 43jährigen Eisendreher
Paul Kunschak, durch einen Browning -Schuß getö¬
tet.  Kunschak hatte Schuhmeier auf dem Bahnhofe
aufgelauert , um au ihm Rache zu nehmen, weil er
durch die sozialdemokratischen Organisationen daran ge¬
hindert wurde , Arbeit zu finden.

Schwerer Bobnnfall . Aus Lemberg  wird be¬
richtet: Beim Bobfahren bei Zakopane verunglückten acht
Personen . Der Bob stürzte um . Der Führer erlitt einen
mehrfachen Pruch des Brustkorbes und wurde sterbend
nach Zakopane gebracht. Zwei Frauen waren auf der
Stelle tot.  Die übrigen , darunter zwei Frauen , erlit¬
ten schwere Verletzungen.

Blutiger Zusammenstoß . Bei einem Zusammen¬
stoß zwischen Streikenden und Wächtern wurden in
Charlestown  sieben Bergleute und drei Wächter
getötet.  Etwa 27 Mann wurden verwundet.

Vsn der LNftschisfahrt»
(: !) Unsere Marineflieger.  Anläßlich der

Anwesenheit des Kaisers  in Wilhelmshaven werden
am 1. März zwei Marineflugzeuge von der Marine-
Flugstation Putzig in Wilhelmshafen eintreffen , um dem
Kaiser vorgeführt zu werden . Es sind dies die ersten
Flugzeuge , die überhaupt in Wilhelmshasen aufsteigen
werden, da bisher weder Land- noch Wasserflugzeuge
m Kriegshäfen der Nordsee gezeigt wurden.

( * ) Drei neue  P i l 0 t e n-S t a t i 0 n e n . Die
Marine -Signal -Stationen in Cuxhaven , Helgoland und
Wilhelmshaven , die bisher nur dem Seeschiff-Verkehr
dienten, sind nunmehr auch der Luftschiffahrt dienstbar
gemacht worden . Diese drei Marine -Signalstationen sind
in Pilotenstationen umgewandelt worden.

^Rfffen , hinein . Gott halte sie dazu ausersehen, Nembert
°hn zu retten, sie begehrte nichts mehr vom Leben.

lag so viel Idealismus und Schwärmerei in diese
' ' affung, daß Benno das volle Verständnis dafür man

L , c Allein Gesinas Opfermut rührte ihn . Während er di
.,„ " °̂ uhhf' sche Meierei einer Musterung unterzog, dachte e
ol, f. 0*3 an Gesina, wie schmal ihr Gesicht geworden, uni

den Gebrauch ihrer Füße wieder erlangei
roee Nachdem er seine Wirtschaftsinspeklion beendet, ent

n °S °- sich, zum Abend nach Werresser zu fahren, um sic!
Gestnus Befinden zu erkundigen.

dort eiutraf, ' war es bereits ein Viertel nach Acht
" "d Onkel Albrecht saßen in einem kleineu be

bas ffrw Gemach, das früher als Logierstube gedient, jetz
ben»iföM"öimmer nebenan — welches Gesina änsschließlick
vfb»p^rIF »ersetzte. Die Tür zu Gesinas Reich stand hall1 a >als Benno eintrat.
de,/'Wie geht es, lieber Nachbar ?" begrüßte Onkel Albrech,
Floiihra .'Sie bIeiben doch zum Tee bei uns — selbstoen

jy eI f.en  Sie mir , meinen Aerger loszuwerden, einer
Alon?/ " Hofsjtlngeiiärger, wie Onkel grasig sagen ivürde

mVrP der Clasing auf Eitelwald zwei meiner fixester
der & abspenstig — wir schreiben allerdings erst Novem-
den ĉ. s'" " 2. Februar kündigen mir die Strolche heilig
lat gekommen in Eitelwald mehr Gage und Depu-
Ra„r? ,. arir . Aber so etwas grenzt doch an mittelalterliches
boh "̂ tertum und kehrt sich sozusagen gegen das zehnte Ge-

sind aber heutzutage nur dazu da. um offen
An ^ lich übertreten zu werden. Wissen Sie , Benno, solch
daß ^ Aer kann einem bis auf die Kriochen gehen. Alan merkt,
Licht« "" wird , nur die Jugend sieht alles in rosigem

rede'i'^ ^ >därßn doch wahrhaftig nicht von Altersbeschwerden
- Kcrr von Erdberg, wenn man so rüstig ist wie Sie —"

alte' ein  Beispiel täglich vor Augen hat, " fiel der
ein — ..das leidet und duldet mit läckelnden Lin-

pen. — Herrgott int Himmel — da träuurte die 'Gesiiia eiii-
mal von einem Gliick— ich besinne mich darauf , als wäre
es erst gestern geschehen — wir kamen vvin Waldschuepfen-
stand, die Nachtigall schlug und am Kreuzweg stand Rem-
bert Haidburg — und da redete das Kind von einem Glück,
das anders sei, als das , ivas ivir vernünftigen Leute so
unter Gluck für ein junges Mädchen verstehen, das heißt
einen guten Mann bekommen, nach und nach ein halbes
Dutzend Kinder — keine Nahrungssorgen zu keiiiien, und
ein hübsches gemütliches Heiiii zu besitzen— aber nein, dar¬
auf war Gesina gar nicht zu sprechen. Etwas ganz Apartes
mußte es sein, extra für sie vom Schicksal bestellt, llitb jetzt
lu>gt sie da — und,ch  wundere mich einfach halbtot und
kann es mcht begreifen, ivoher sie die Fassung nimmt , so ru¬
hig zu bleiben in all dein Elend , lind alles ist gekoiiimen weil
eine geivisseulose Mutter nicht ihre verfluchte Pflicht ' und
Schuldigkeit tat lind nicht besser auf ihren Bengel von Sohn
anfpaßte, so daß andere Leute ihn aus dem Wasser holen
wußten . — Ach, lieber Beiino, ich kann inich über diese
trostlose Geschichte nie beruhigen, ich bin mein Lebelang ein
geduldiger Christ geivesen, bin gern in die Kirche gegangen
— aber wissen Sie , ich sauge trotzdem an, oft mit meinem
Herrn und Gott zu hadern, denir ivarum führt er meinen
armen Liebling so schioere und so dunkle Wege."

Der alte Herr seufzte tief und stützte kummervoll den
grauen Kopf auf die Haiid.

Tante Amata neigte sich noch tiefer über die Serviette,
welche sie stopfte.

„Des Herrn Wille geschehe," sagte sie leise.
Sie ivar sehr gläubig und deshalb vor ihrem Bruder iur

Vorteil, well sie vertrauensvoll , ivie ein Kind, ihren Trost
aus der Religion schöpfte.

„Wie geht es Fräulein Gesina heute?" erkundigte sich
Benno nach>einer kleinen Pause , das eingetreteue Stillschwei¬
gen brechend.

„Ich trug ihr vorhin einen Brief hinein — da fühlte sie sich
ganz wohl" — erwiderte Onkel Albrecht, „einen Brief, der
mit ausländischen Marken aekommen. vermutlich also der

(?) Herstellung eines p r 0 p e l l e r l 0 f e n
Luftschiffes.  Wie wir aus zuverlässiger Quelle
erfahren , ist man in der Johannisthaler Luftschiffhalle
mit der Herstellung- eines propellerlosen Luftschiffes be¬
schäftigt, mit dem am 1. März schon Versuche unter-
nomnten werden sollen. Die Hülle des neuen Luftschif¬
fes wurde voll der Firma Riediger in Augsburg her-
gestellt. Die Goridel wird auf der Werft von Gans¬
wind in Johannisthal angefertigt . Führer des Ltlft-
schiffes ivird Oberleutnant M eher.  In sachverständi¬
gen Kreisen verspricht man sich viel von dem neuen
Luftschiff, das eine Geschwindigkeit von 30 Sekunden¬
metern besitzen soll, während unser schnellstes Zeppelin-
luftschrff bis jetzt eine Geschwindigkeit von 20 bis 24
Metern in der Sekunde hat.

(: :) Ein Flug über das adriatische
Bt e e r . Aus Triest wird berichtet: Der Aviatiker Wid-
mer wird am 23. Februar einen Flug über das adria-
tischc Meer nach Rom ausführen . Die Strecke beträgt633 Kilometer.

kb. Das erste Opfer der Freiheitskrtege . Die Na¬
men der vielen Tausende , die vor hundert Jahren ihr

H Blut in den Freiheitskriegen willig auf dem Altar des
Vaterlandes opferten , sind uns nur zrwr geringsten Teil
erhalten ; aber wir wissen noch, wer der erste war , der
den Tod fürs Vaterland starb. Es war dies Alexan¬
der von Blomberg . In Berlin , dicht am Königstor.
steht vor der Bartholomäuskirche ein kleines un¬
scheinbares Denk:»al im gotischen Stil . Unter einem
Kreuz trägt eine Marmortasel die folgende Inschrift:

Alexander Freiherr von Blomberg
geboren zu Iggenhausen , den 31. Jan . 1788

fiel als erstes Opfer im Freiheilskamps
am 20. Febr . 1813.

Und über dem gotischen Spitzbogen , hoch oben in der
Acauer deutet ein Eisernes Kreuz, das in den Stein
gemeißelt ist, auf den Kanipf hin , in dem der junge
Streiter fiel . Die Jpschrift hat der Regen schon halb
verwaschen und achtlos rennen und jagen die Berliner
tagaus , lagein zu Tausenden daran vorüber . . .

bk. Ein leuchtender Baum . In einem Dörfchen des
französischen Departements Aisne herrscht gegenwärtig,
wie uns aus Paris geschrieben wird , keine geringe Auf-
rcgung . In der Nachtzeit sahen verschiedene Bewohner
des Dorfes einen Baum förmlich leuchten. Zuerst legte
man den Aeußerung «! weiter keinen Glauben bei und
glaubte an die Wahrnehmungen Betrunkener , aber die
betrunken gehaltenerl Augenzeugen ließen das nicht so
ohne werteres auf sich sitzen? sie luden das ganze Dorf
em, sich das Phänomen anzusehen. Das geschah. Und
die 1 amtlichen Dorfbewohner bemerkten zu ihrem Er-
staunen , daß der Baum tatsächlich leuchte. Natürlich öff¬
nete das dem Aberglauben Tür und Tor . Man glaubte
an Gespenster und da zufällig der Friedhof ganz nahe
bei dem leuchtenden Baume sich befindet , hörte man
allgemein sagen , daß da ein Lebender begraben liegen
muffe, der nrin zur Nachtzeit sich auf diese Weise be¬
merkbar machte. Anl meisten wrrnderten sich die Leute
darüber , daß man tagsüber gar rrichts Verdächtiges an
dem Baume wahrnehinen konnte, ja , daß nicht die ge¬
ringste Spur des nächtlichen Spuks vorhanden war . So
kommt es , daß sich jetzt zur Nachtzeit in dem Dörfchen
und rm Umkvers „Banngebiets " niemand
wehr aus Furcht vor den Gespenstern auf die Straße
*m{.öt;. . braucht Wohl kaum hinzugefügt zu werden,
daß sich diese Erscheinung sehr einfach erklärt und von
Spuk und dergleichen selbstverständlich ganz und gar
keine ßtede sein kann. Die Sache ist vielmehr so zu er-
klaren, daß die Zweige und das Lairb des Baumes
ber Einbruch der Dunkelheit phosphoreszieren , was al¬
lerdings eine bei Bäumen verhältnismäßig selten be¬
obachtete Erscheinung ist.

Humoristische ecke.
, * G e l 0 st e s P r 0 b l e m. Mrs . Naggs fragt eif-

»John , hast Du schüii dies
Buch gelesen: „Wie man , obgleich verheiratet , glücklich
werden kann!"? Mr . Naggs : „Natürlich habe ich es nicht
gelesen und werde es nicht lesen, denn das weiß ich
auch heute ohne dieses Buch." Mrs . Naggs : „Nun . wie
denn ? Er : „Scheiden lassen . . .

Herzeiisergilß eiiier Peusionsfreundin ist. Sie versilchte mei-
"eu Aerger. von dem ich ihr erzählte, fortzuscherzen. Halb
und halb ist es ihr ja auch gelungen. Dieses Mädchen ist
ivie heller Sonnenschein — wie sehr, das merkt man beson-
vers jetzt, wo es ihr doch niemand übel nehmen dürfte, wenn
sie es eben nicht mehr wäre."

„Darf ich Fräulein Gesina begrüßen ?" fragte Benno, sich
erhebend.

„Natürlich. Gesina hat Sie ja sehr gern, Senden , und
eigentlich—"

Zum Glück verschluckte Onkel Albrecht den Nachsatz— er
mllte sagen wollen : „Eigentlich ist es jainmerschade, daß
Gesina Sie nur gern und nicht lieb hat, " besann er sich aber
und schloß mit den Worten : „Gehen Sie nur , und machen
Sie dein armen Mädel Ihren Kratzfuß."

In Gesinas Zimmer brannte auf einer Konsole eine
niedrige, grüuverschleierteLampe und zwar so, daß der Licht¬
schein auf den großen, bequemen Krankenstuhl fiel. Neben
letzterem stand ein achteckiges Tischchen, auf welchem Bücher
und eine leichte Handarbeit neben einer silbernen Tischglvcke
lagen.

Die barmherzige Schwester hatte bereits vor Wochen
Werresser verlassen, und für Gesina war eine geschickte Jung¬
fer, eine freundliche, nicht ganz ungebildete Person engagiertworden.

„Guten Abend, Herr von Senden , wie lieb von Ihnen , daß
Sie gekommen, und noch dazu bei diesem schlimmen Wetter."

Senden küßte Gesinas Hand , die sich ihm entgegenstreckte.
Das war etwas , das er sich nicht nehmen ließ, diese Huldi¬
gung, welche sonst nnrFrauen für sich beanspruchen dürfen.

„Es sieht, aus dem Ziinmer betrachtet, schlimmer aus,
als es in der Tat der Fall, " entgegnete er, ans einem klei¬
nen Sessel Gesina gegenüber Platz nehmend. Er blieb im
Schatten des Lampenjcheins, mährend das milde Licht voll
auf Ihre Züge fiel.

(Fortseßuna folöt.)



Seiden - und Spitzen-Haus
Heinrich Frank , Mainz Schillerplatz 2

Telefon 1923.
Altrenomiertes Spezialhaus am Platze.

Seiden, Sammle, Spitzen, Possamentrien , Knöpfe, bunte Besätze. Täglich Eingang von Neuheiten.

Zu Ostern für Konfirmandinnen und Kommunikantinnen
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

halbfertigen Roben
in echt Schweizer Stickereien, Voiles und Battisten , von den elegantesten bis zu den feinsten Genres

Komplettes Kleid 12.— bis 45.— Mk.
Stickereistoffe, getupfte Flanelle, glatte Battiste Eeliennes, Voiles, Einsätze, Stickereien, Bänder und Schärpenbänder in großer Auswahl.

Auswahlsendungen zum. Abarbeiten bereitwilligst . Schneiderinnen gewähren wir einen Sonderrabatt.
Bei Einkauf kompletter Confirmanden=Ausstattung jedem Kunden 10 Prozent.

Ei» M. N -HM
(geht gut im Wasserrad)

ist zu verkaufen.m 8».m\ 2.M.
eflug elmästerei , Hochheimerstr

Benksl s 8Ieicli ' 5ods

5A»IW oder
möbliert. Zimmer

zu  P ermieten. Näh.i.Verlag

[deren-fehlheft garantiert dieserI

pfefl ' SÖ 'enfyl

j auf jedem Etikett und Umband
und die Aufschrift  fabrikat der- - ... lauurvaiuci I
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K/T 7eutzeit
Matadorstern
nicht dniaufEndn̂iditfBzendj
Das Beste gesenSchweiWl

Arbeiter-Bildungs-flusfcbuB
Yöchst-Yoniburg-Usmgen.

Sonntag , den 16. Februar , abends lft9.Hirsch“
ihr

im

Heine - Abend
Portrag und Rezitationen von ^ak. flltmaier
unter geh . Mitwirkung des flrbeltergefana-
nerelns„Frisch aus" und Frau Lina Eckert

(Sopran .)
Eintritt 10 psg. Eintritt 10 Pfg.

Der Vorstand : i. A. R. Zchivarz.
Wir erwarten einen Massenbesuch.

Me Kameraden , die 1893 geboren sind,
werden zu einer

Besprechung auf morgen Mittag 1 Uhr
im Gasthaus „Zum scharfen Eck" eingeladen.

Besprechung über  die ^Musterung . Mehrere Kameraden.

mei
von

Grosses PreisWietzenj: Die,

des Sestilgelzucht-Vereins Flörsheim am Sonntag, de»
16. Februar , von mittags 12 bis abends 8 Uhr im
Gasthaus zum Rarlhäuser-Yof. Zur Verteilung komme»

12 trMiötM!|e:lebeide; Lieb.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein Der VorstandHeil! ". . . . .

»Vr

Geschossen wird mit Kugeln auf Roland -Panzer - M . , . !
Scheibe ! ° MB!

Min

Eine vollständige Musik-Yaus-Bibliolhek
bildet

Tongers Musikschatz.
Bisher sind 3 Bänder erschienen.

^Qualitäten asm]
äffende QU“

Original - Abfüllungen der

rfÜ
v. 7rthnr IRntlh enthält nur die allerliebtesten Salon - und

ütUcl g)UHU Bortragsstücke,Opernmusik,Liederfantasien,

Gf Wunsch Nadiweis von Bezugsquellen.
Bezugsquelle : Jpemttp ) wiener,

__ _ Unterm ainstrafte ^64.

SegenWemalisimis,Glieder
reiften, Serenfifjul

empfehle Ämeifenfpiritus . Kam¬
pferspiritus , Painkiller Bai -Rum,
Franzbranntwein , ferner Amol
per Flasche 50, 75 Pf . und 1.50

stets echt zu haben bei
Anton Schick, Drogenh andlung.

Original - Abfüllungen der
I Cognacbrennerei Scnarlachberg
| O.  m . b . H ., Bingen a . Rh.
[in Flörsheim zu haben bei:

Progerie Schmitt.
I Baums tiicki
am Bachweg, in der Nähe i.Nähe

Tänze und Märsche für Klavier und Lieder mit Klavier¬
begleitung , und zwar: Band 1, 122 Nummern, außerdem
52 Vaterlands -, Volks - und Studentenlieder in Form von
3 Potpourris mit unterlegtem Text (320 Seiten ) ; Band 2
H2 Nummern (320 S .) ; Band 3, 108 Nummern (360 S .)

^eoer Band ist für sich abgeschlossenu wird einzeln abgegeben,
^eder Band, Eroßnotenformat, holzfreies Papier, schöner

klarer Druck, in Prachtleinenband je Mk . 5.—.
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst franko gegen

vorherige Einsendung des Betrages vom Verleger.
P. J. Tonger , Köln am Rhein,

üßmMS  Flörsheimo.M.
Peter Guijabr L,

Eifenbahnstr.  13.

Wollen Sie Mer
garantiert staubfrei eingerahmthoben

dann gehen Sie zu A . Franke,
Buchbinder , Bahnhofstr . 8.

Mten-

Stifte
S. ZmrbM.

Morgen Sonntag, den 16. Februar , findet im
Haus „zum Hirsch" die diesjährige

East-

Geaeral-Beriaainilnng
statt, wozu wir unsere " ~ "

empfiehlt

Cognac

Mitglieder dringend einlaben.
Der Vorstand.

Zähne

lOOOae

in allen
Preislagen

ohne Extra-Berechnung der roten
Kautschuckplatte, — unter lang¬
jähriger schriftlicher Garantie ! —
von Menschen haben künstliche Zähne
und Gebisse , die sie leider nicht gebrau-4 ftrtftft f " . . ft. ^ ftft • _ Iw* .r / <• . ^

„ . w S . . . .
Ijc ausgeschlossen,

jahrelange Garantie.

chen können , weil dieselben nichFpassen.
n meiner Praxis ist ein Nichtpassen der
-ebisse ausgeschlossen , dafür leiste ich

Keine Angst mehr vor dem Zahnziehen und Plom-
b,eren, denn selbiges wird fast schmerzlos ausgeführt.

Jahrelang erprobtes Mittel , daher zu
empfehlen für Aengstliche u . Nervöse . —

Uinarbeiten schlechtpassender Gebisse.
Zähnereinigen.

Mäßige Preise. 1
Alle vorkommende Arbeiten werden in meinem

Laboratorium angefertigt.
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Flörsheim am Main
Kloberstrafte 11 (am Bahnhof).

Sprechstunden 8—12, 2—7, Sonntags 8—1 Uhr.

StP"* Cigarren
erstklassige Fabrikate in allen Preislagen,
IWF“ Cigarretten TÜ|

Firmen : A Batsebari , Constandin , Jasmatzi,
Yenidze, Laferme, Oestreich. Sport

empfiehlt
Borngasse1. Herm. Schütz Borngasse 1.
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altbekannte, beruorragenfl feine Marke;
in allen Preislagen

Verkaufsstellen in Flörsheim:

Beinr. messen Anton fiese»,
UnlermalnstraHe. Eisenbahnstratze.

kommimllranlen- n. Konfirmanden- g
Anzüge
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